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DAS VOLK ENTSCHEIDET
Maya (16), Sara (16), Lilli (17), Leni (16), Algren (17) und Yannik (17)

Demokratie – das Volk entscheidet mit
Demokratie bedeutet, dass die Macht vom Volk 
ausgeht und Entscheidungen durch Mehrheitsbe-
schlüsse getroffen werden. In einer Demokratie ha-
ben alle Menschen ein Recht auf Mitbestimmung 
und verfügen über Grundrechte wie z. B., dass vor 
dem Gesetz alle gleich sind. Grob betrachtet gibt es 
zwei Formen der Mitbestimmung in einer Demokra-
tie: indirekte Demokratie und direkte Demokratie. 

Indirekte Demokratie 
Bei der indirekten Demokratie überträgt das Volk ei-
nen Teil seiner Entscheidungsmacht auf Menschen, 
die ihre Anliegen als Repräsentant*innen vertreten. 
Das Parlament ist ein Beispiel dafür.  

Direkte Demokratie 
Die direkte Demokratie lässt die Stimmberechtigten 
unmittelbar über politische Sachfragen entschei-
den bzw. abstimmen, zum Beispiel durch Volksab-
stimmungen.

In Österreich haben wir eine indirekte, oder auch 
eine repräsentative, parlamentarische Demokra-
tie. Die meisten politischen Entscheidungen wer-
den von gewählten Vertreter*innen beschlossen. 
Gesetze werden vom Parlament beschlossen und 
dann von der Regierung mit Unterstützung der Ver-
waltung umgesetzt. 

Parlament – Ort der Gesetze
Das Parlament besteht in Österreich aus dem Natio-
nalrat und dem Bundesrat. Im Nationalrat sitzen 183 
Abgeordnete. Diese werden von den stimmberech-
tigten Bürger*innen bei der Nationalratswahl spä-
testens alle 5 Jahre gewählt. Der Nationalrat vertritt 
die Interessen der österreichischen Gesamtbevölke-
rung. Im Bundesrat sitzen 61 Bundesrät*innen. Die 
Mitglieder des Bundesrates werden von den Land-
tagen gewählt. Der Bundesrat vertritt die Interessen 
der Menschen in den Bundesländern. Nationalrat 
und Bundesrat beschließen gemeinsam die Gesetze 
Österreichs. 
Im Parlament sollen unterschiedliche Meinungen 
und Interessen vertreten werden. Das ist wichtig 
damit alle Gesellschaftsgruppen und deren Inter-
essen in die Entscheidungen miteinbezogen wer-
den. Nur wenn unterschiedliche Meinungen gehört 
und berücksichtigt werden, ist es demokratisch. 
Entscheidungen können nie bzw. selten für alle 
passen. Die im Parlament beschlossenen Gesetze 
sollen aber für die Mehrheit der Bevölkerung pas-
sen. Deswegen ist es wichtig, dass unterschiedliche 
Meinungen berücksichtigt werden und daher wird 
im Parlament auch viel diskutiert, bevor ein Gesetz 
beschlossen wird.  

Volksabstimmung
Bei einer Volksabstimmung entscheidet die Be-
völkerung direkt mit. Dafür wird eine Abstim-
mungsfrage gestellt, die mit Ja oder Nein beant-
wortet werden kann. Abstimmen können alle 
stimmberechtigten Bürger*innen (in Österreich 
sind alle Staatsbürger*innen ab dem 16. Geburts-
tag stimmberechtigt). Das Ergebnis einer Volks-
abstimmung ist bindend. Ein Beispiel für eine 
Volksabstimmung ist z. B. die zum EU-Beitritt Ös-
terreichs.

Im 
Parlament werden 

unterschiedliche Meinungen 
diskutiert.
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Demokratie lebt von 
unterschiedlichen Ideen 

und Meinungen.

Demokratie und Parlament

Gesetze sollen möglichst für alle 
passen.

Im Parlament wird 
viel diskutiert. Es 
ist wichtig, dass 

unterschiedliche 
Interessen gehört 

und berücksichtigt 
werden!

Das Recht 
mitzubestimmen, ist ein 
zentrales Recht in einer 

Demokratie.

In einer Demokratie entscheidet das Volk mit
z. B. durch Wahlen.

Bei Wahlen, wie der Nationalratswahl, 
bestimmen wir unsere Vertreter*innen.
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AUFGABEN DES PARLAMENTS

Für uns ist es wichtig, uns über Themen der Politik zu informieren – wie beispielsweise über die 
parlamentarische Arbeit. Warum ist es für uns von Bedeutung, darüber Bescheid zu wissen, wie im 
Parlament gearbeitet wird? Im Parlament findet wichtige Gesetzesarbeit statt. Gesetze wiederum 
sind ein wichtiger Teil unseres Alltags. Doch wie kommt es eigentlich von der anfänglichen Idee zum 
fertigen Gesetz? Alles beginnt bei einem Ausschuss - aber was genau ist ein Ausschuss? 
Wir haben uns in diesem Artikel genauer mit der Entstehung von Gesetzen und der Kontrolle ihrer 
Umsetzung beschäftigt.

Emily (17), Carla (16), Annabell (16), Julia (17), Ioana (17) und Lena (17)

Wir nutzen die Möglichkeit unsere Meinung zu 
zeigen und unser Wahlrecht auszuüben!

Gesetze betreffen uns alle und aus diesem Grund 
sollten wir die Möglichkeit nutzen, wählen zu ge-
hen. Das ist ein sehr wichtiger Bestandteil unserer 
Demokratie. Nicht in allen Ländern gibt es die Mög-
lichkeit, wählen zu gehen. Weil es ein wichtiger Teil 
unseres Lebens ist, sollte man damit nicht leichtfer-
tig umgehen. Deshalb ist es von Vorteil, wenn man 
sich mit unseren Rechten und Pflichten beschäftigt. 
Manche Gesetze werden gemacht, weil das Volk sie 
vorschlägt. Dazu braucht es allerdings einen Geset-
zesvorschlag, der nach einem Volksbegehren im 
Parlament behandelt wird. Erst wenn ausreichend 
Unterschriften dafür gesammelt wurden, wird der 
Gesetzesvorschlag im Parlament diskutiert. 
Doch das ist nicht der einzige Weg, wie es zu einem 
Gesetzesvorschlag kommen kann. Neben einem 

Volksbegehren können auch der Bundesrat, der Na-
tionalrat oder die Regierung einen Vorschlag für ein 
Gesetz machen. 
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Nachdem ein Vorschlag für ein Gesetz eingebracht 
wurde, werden die konkreten Details für das Gesetz 
in einem Ausschuss besprochen. Da es Gesetzes-
vorschläge in allen verschiedenen Bereichen gibt, 
braucht es auch unterschiedliche Ausschüsse zu ver-
schiedenen Themengebieten, in die Politiker*innen 
kommen, die sich bei diesen Themen besonders 
gut auskennen. Ein Ausschuss kann daher als eine 
kleinere Gruppe von Abgeordneten bezeichnet 
werden, die quasi Expertinnen und Experten für 
das entsprechende Themengebiet sind. Sie werden 
außerdem von externen Experten und Expertinnen 
und Auskunftspersonen unterstützt. 
In jedem Ausschuss sitzen Abgeordnete aller Par-
lamentsparteien. Die Zusammensetzung innerhalb 
eines Ausschusses spiegelt die Mehrheitsverhält-
nisse des gesamten Nationalrates wider. Die Bera-
tungen in einem Ausschuss finden normalerweise 
nicht öffentlich statt.

Jedoch wird die Öffentlichkeit von Mitarbeiter*innen 
des Parlaments ausführlich über die Inhalte der 
Ausschuss-Sitzungen informiert. Anders ist das bei 
Sitzungen des Nationalrates – diese sind öffentlich. 
Man kann über die Besucher*innengalerie zuhö-
ren und zusehen, oder über Liveübertragungen in 
Fernsehen und Internet. Immer zu Beginn einer Ge-
setzgebungsperiode wird für jeden Fachbereich ein 
eigener Ausschuss festgelegt, beispielsweise der 
Gesundheitsausschuss, der Ausschuss für Familie 
und Jugend oder der Umweltausschuss. Nachdem 
die konkreten Details für ein Gesetz in einem Aus-
schuss ausformuliert wurden, kann im Plenum (im 
Nationalrat und im Bundesrat) darüber abgestimmt 
werden. Wenn dem Gesetzesvorschlag mehrheit-
lich zugestimmt wird, ist das Gesetz beschlossen. 
Danach folgen Unterschriften von Schriftführer*in, 

Nationalratspräsident*in, Bundespräsident*in und 
Bundeskanzler*in. Anschließend wird das Gesetz 
veröffentlicht und wir können uns über die Medien 
darüber informieren. 

Ein wichtiger Bestandteil unserer Demokratie ist 
das System der Gewaltenteilung. Unter den drei 
Gewalten wird die Macht gleichmäßig verteilt. Au-
ßerdem kontrollieren sie sich gegenseitig in ihrer 
Arbeit. Die Legislative, Exekutive und die Judikative 
sind zuständig für die Gesetzgebung, Verwaltung/
Regierung und Rechtsprechung. 
Neben dem Beschluss von Gesetzen hat das Par-
lament eine weitere bedeutungsvolle Aufgabe. Es 
kontrolliert die Arbeit der Regierung, mit Möglich-
keiten der politischen und finanziellen Kontrolle. 
Beispielsweise kann der Nationalrat Anfragen stel-
len oder Wünsche äußern. Die Regierung muss dar-
über Auskunft geben. So werden Informationen 
über Tätigkeiten der Regierung öffentlich bekannt-

gegeben, und uns Wähler*innen eine Entschei-
dungshilfe sein. 

Über Themen der Politik informiert sein und 
sich eine eigene Meinung bilden 

Abschließend lässt sich sagen, dass jede Person in-
dividuell dazu beitragen kann, dass wir alle fried-
lich zusammenleben können. Und zwar, indem sich 
jede*r, nach dem eigenen Können, mit Themen der 
Politik auseinandersetzt. Zum Beispiel mit unseren 
Rechten und Pflichten. Wenn wir darüber Bescheid 
wissen, wie im Parlament gearbeitet wird und wie 
Gesetze entstehen, können wir uns besser mit poli-
tischen Themen befassen – und uns eigene Meinun-
gen bilden. Eine gut informierte eigene Meinung ist 
die beste Basis für die Nutzung unseres Wahlrechts!

Oft ist es leider gar nicht so einfach, sich zu einigen und einen Kompromiss zu finden.

Kontrolle als Aufgabe

Vom Vorschlag zur Abstimmung im Plenum
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WIE ENTSTEHEN GESETZE? 
Tobias (17), Gabriel (16), David (17), Celine (17), Clarissa (16), Berenice (17) und Lena (16)

Gesetze sind beschlossene 
Richtlinien, die das Zusam-
menleben in einer Gemein-
schaft regeln sollen. Diese 
können z. B.: in Form von 
Verkehrsgesetzen, Jugend-
schutzgesetzen oder Straf-
gesetzen festgelegt wer-
den.
Neben der Regierung, kann 
z. B. auch das Volk Gesetze 
vorschlagen, die anschlie-
ßend vom Parlament be-
schlossen werden müssen. 
Jedoch vergeht bis zum 
Inkrafttreten einer solchen 
Richtlinie eine Zeitspanne 
von einigen Monaten, teil-
weise sogar bis zu Jahren. 
Gesetzesinitiativen können 
außerdem vom Nationalrat 
und vom Bundesrat bean-
tragt werden.

Der Weg eines Bundesge-
setzes 
Jedes Gesetz muss einem 
bestimmten Ablauf fol-
gen. Auch das Gesetz zur 
Impfpflicht musste die-
sen Weg durchlaufen. Der 
überwiegende Teil der Ge-
setzesentwürfe und Ge-

setzesvorschläge stammt 
von der Bundesregierung, 
die ihr Programm umset-
zen möchte. Die Ausar-
beitung der Details eines 
Gesetzes unterliegt Ex-
pertinnen und Experten, 
wie z. B. Jurist*innen und 
Fachexpert*innen. Wenn 
der Entwurf einstimmige 
Zustimmung in der Bun-
desregierung findet, wird 
er als Regierungsvorlage 
in den Nationalrat einge-
bracht. Dort sitzen Abge-
ordnete, die wiederum 
über den weiteren Verlauf 
abstimmen. Im Anschluss 
muss der Bundesrat das Ge-
setz absegnen. Wenn eine 
Mehrheit vorliegt, muss die 
Ausarbeitung des Gesetzes 
durch Politiker*innen in 
bestimmten Positionen (z. 
B. Bundeskanzler, Bundes-
präsident) und dem*der 
Schriftführer*in unter-
schrieben werden. Schluss-
endlich wird das neue Ge-
setz im Bundesgesetzblatt 
und in den Medien (Zei-
tung, Fernsehen, etc.) ver-
öffentlicht.

In unserem Artikel behandeln wir die Entwicklung eines Gesetzes von der Initiative bis zur 
Veröffentlichung. Doch was sind Gesetze überhaupt? 
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Eigene Meinung zeigen 

Unsere Demokratie lebt vom Einbringen der Be-
völkerung, wie zum Beispiel durch die Teilnahme 
an Wahlen. Demonstrationen geben die Mög-
lichkeit zur friedlichen politischen Meinungsäu-
ßerung. Wenn es darum geht, einen Gesetzes-
prozess ins Rollen zu bringen, gibt es für die 
Bevölkerung die Möglichkeit, ein Volksbegehren 
zu initiieren. Durch diese Unterschriftenaktion 
kann der Weg eines Anliegens in den Nationalrat 
geebnet werden.
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